
Inhaltliche chwerpunkte 976/77 ra erwlies sich fÜür das eam der Be-
erbst Fragen der uthanasıe und der triebsseelsorge insofern als wertvoll, als
Hl Schrift Advent un Weihnacht Glau- WI1Tr asch BgeZWUNgen d  N, ine are
ben und Vertrauen aCieinnNaCi Konzeptlion uNnserTrer Tbeit entwertien.

Diese 1e gegenwärtig dem Bis  OLl  enFamilienfragen Fastenzeit Buße, Um-
kehr, Vergebung Osterfestwoche Macht Ordinarlat Z Bearbeitung un Entischeli-
un! Ohnmacht Nachösterliche eıt dung VOT.

99  Üüfter unter uns: 1ın der Gemeinde, Ehe, Die Schwerpunkte unNnseTrTes Einsatzes Sind:
ollegen, TDelter Angestellte 1n der
Öest, Klassenkampf eute, Hrauen 1mM DBe- Übersicht üuber die wirtschaftliche TuUuk-
ruf NUur zweite Wahl, Geisteskranke LUr eines Haumes
Die inhaltliıche Planung der nliegen Als ich VOT Jahren die neuerrichteite Stel-
macht eın zentraler Liturglekreis, die ein- le der Betiriebsseelsorge 1mM Gebiet Böblin-
zeinen Feilern eın kleines "Team der ıne gen  indelfingen antrat, begann ich
der Gruppen AUS der Gemeinde. Die fOr- na: amlıt, MI1r eın 1ld der Erwerbs-
male Gestaltung der Feler richtet sich ehr und Wirtschaftsstruktur dieses Raumes
STAar. nach der ra Wie kann das An- machen. Die dazu notwendigen NIormatl]lo-
liegen ZU) nliegen er werden, wı1ıe N  - konnten über ehörden, Kammern,
kannn einem Umdenken Uun!: Veraäan- Gewerkschaften USW. werden:
dern kommen. nzahl un TUkiIiur der wichtigsten In-

dustrie- und Handelsbetriebe einschließlich
des Öffentlichen Dienstes, Beschäftigten-
zahlen, Einzugsgebiete, Pendlerströme USW.

Die wichtigsten aten wurden 1ın einer e1-
n Betriebs-Kartel zusammengefaßt,

Paul Schobel die 1U  - eın WI:  es Hilfsmittel der el-
gentlichen Arbeiterseelsorge darstellt.

Betriebsseelsorge Ebenso stehen diese atfen den Pfarrern
In der 10zese Rottenburg ZU.  b Verfügung, die ja aum ber das nNnOL-

wendige Wissen 1mM SOZ10-O0Okonomischen Be-
Fıne Emmpfehlung der D-Synode Sıe eich ihrer Gemeinde verfügen.
dıe Freistellung VDO'  3 Geistlichen für dıe
Arbeiterseelsorge VDVOT. S12e sollen ın 00DE- Kontakt Verfireiungen un: Instanzen
ratıon mıt erbänden und Pfarrgemeinden der Tbeitswelt
für den Aufbau einer spezıfischen TDEe1- Nach dieser ersten Bestandsauinahm: ging
ter- un Betriebsseelsorge Verantwortung IL sehr bald darum, Kontakt den

Instanzen und Vertiretiern der rbeitswelttragen. In der 10zese Rottenburg —_
beiten eıt einıgen Jahren Vıer sogenannte und VOT em ın die eirilebDbe selbst her-
etriebsseelsorger (zweı Diözesangeistliche, zustellen
erın Ordensmann, erın staändıger Diakon) Die etrıebs- un Personalräte amt
Im Jolgenden berıichtet der Betriebsseel- den betrieblichen Jugendvertretern S1INd als
SOTger ım Industrieballungsraum Boblin- die gewählten Sprecher der Arbeitnehmer-
gen/Sindelfingen LUS seinen ErJjahrungen die wichtigste Zielgruppe.
und zeıg auf, W1ıEe dıe ırche den Weg Das Erscheinen eines Pfarrers 1n den Be-
den Arbeitern suchen und jJınden kann. triebsratsbüros weckt zunaäachst ungläubl-

red SCS Eirstaunen. „De1It Wann interessiert sich
denn die 1r IUr die Betiriebe In die-
SC  - ersten Kontaktgesprächen m1 eirlebs-

Was tut denn erın Betriebsseelsorger? raten geht darum, sich einen Überblick
üuber die Belegschaft un die S1ituatJion 1m

„Was tiut INa denn als Betiriebsseelsor- jeweiligen BetirJieb verschaiffen Ar-
ger?“ Diese oIt argerl !: empfIfundene beitsbedingungen, Entlohnung, Sozlallei-
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stungen, Arbeitszeit USW. sSind wichtige einfach gar nicht da ın der Welt des Arbei-
tens und Wirtschaftenstichworte Die anfängliche Skepsis kann

naturlı NUu  — nach und nach überwunden SO etira: ich als meın Ziel, daß 1mM
werden. IS ist 1ne ra der Zeit, bis Verlauf einiger TEe eigentlich jedem Ar-
angsam Vertrauen wa Zunächst au beiter 1n diesem Gebiet bekannt sein MUß-
INa  - einfach mal Z Was „der Pfarrer‘‘ te, daß eın Seelsorger (wenn chon nıcht
macht, un! Wann welchen Pro- die 1r als solche) und w1ıe noch
blemen Stellung bezieht und VOT em erläutern seın WwIrd 1ne „Gemeinde‘‘ für
sein Standort erkennbar wIird, Was andere ihn da sein wollen, lar erkennbar auf SE1-
Oollegen VO  . ihm CHn,; w1e INa  ®} ın Ge- Nner elite, 1mM Dialog und 1n der Auseinan-
werkschaftskreisen über ın Sspricht USW. derseizung mi1t en anderen gesellscha{ft-
Man Tau „der YTche*®‘ iıcht recht über en Kräften
den Wesg. Vielleicht, mMmutmaßt Man, 1st Ist die Betriebsseelsorge 1Iso „Dartellsch“?
die Betriebsseelsorge die neueste as'  e, Diese ra erwelist sich 1n der 'Tat als

die eute Z irche zurückzuholen; das sprichwörtlich ‘ 99  el.  e kısen‘‘‘, das
S1e als Steuerzahler bei der Stange hal- anzufassen gilt. Keıin Z weifel kann darüber
ten, un: Ööchstwahrscheinlich STEe hin- estehen, daß 1ne are Analyse unNseTrTer
ter diesem plötzlichen, augenfälligen Be- Wirtschafts- und Sozlalordnun. bestehende
muhen Sar 1ne politische Parteli Interessengegensätze aufweilist. S1e ignorie-

Ähnliche eaktionen erlebt INa  ® bei den TenNn der gar eugnen wollen, wäre tO-
Gewerkschaften. Sie ind die nächste, wich- richt. Denn autf diesem Interessengegensatz
tige nlaufstelle des Betriebsseelsorgers. scheint Ja das System unNnserTrer Wirtschafit
Und auch nler ist die Skepsis verstäan:!  ıch beruhen. Der A ber ist 1n diesen
Zu ange hnat die 1r 1n den entschei- Auseinandersetizungen eindeutig VO Evan-
denden sozialen Auseinandersetzungen g_ gel1ium her der aitz der e1te des

Zu sehr wWwIrd S1e darüber hiınaus auf Schwächeren zugewlesen. Wird S1e diesen
der „anderen‘“ e1te vermuteft, zuweni1g na- auch konsequent beziehen der einfach ın
be S1Ee sich die Belange der arbeitenden der zwischen den KFrontien verharren?
Bevölkerung ekummert. Auch hier gilt CS, Was tut sie, Aaus dem Verdacht heraus-
muhsam Brücken schlagen, Mißtrauen zukommen, S1e treibe selbst mit Macht
abzubauen. Auch hier wird die Uur: VeL_- und apltal? Die 1r das iınd „die
balisiert, 1ın eiz artel- der anderen‘‘, „die da oben‘‘, n die TDEe1-
Gesellschaftspolitik, raffiniert einge- ter
adelte Eroberung bereits anderweitig be- SO er ich die ese Far ””ele TDeı1Ler
eizter Oomänen. Wıra dıe ırche 1LUT glaubwürdig erfahr-

Zu guterletzt MUuU. eın „heißer Draht“ Dar, WeNnnN sıe dıiese als „Kirche auf ıhrer
einigen ehorden installiert werden. Gu- Seite‘‘ erleben un begreiften können. TOLZ

te menschliche OoOnNntiLaAaktie des Betriebsseel- vieler gutgemeinter Aussagen und OTrde-
SOTSEeTIS Arbe1itsam(t, Sozlal- un!: Woh- rungen der „Katholis  en Sozlallehre*‘ 1S1
nungsämtern, ehorden un! Beireuungs- der 1r 1mM Verlauf der Ges:
tellen für ausländische Arbeitnehmer — nıcht elungen, sich dem TDelter als „Sel;
el  ern späater Hilfesuchenden den VOr- ne  66 1r begreiflich machen. Vielleicht
stoß 1n diese mtsstuben erhe Denn Jleg‘ gerade hıerın die zwischen KIr-
mi1t der Betriebsseelsorge, weist die Kr=- che un!' Arbeiterschaft mit begründet, daß
ahrung, ist eın gutes Stuück praktischer S0o- S1Ee ‚WarL viel TUr den Trbeiter, ber
zialarbeit verbunden. wenig mıt ınm eian hat.

Im Betiriıebsseelsorger (wie auch ın den Ar-
raäasenz 1n der rbeitswelt eitnehmerverbänden) mussen die Ybel-

Dieses Bemuhen Kontakt ın die Ar- ter IIN erleben können, die solidarisch
beitswelt 1en: dem einen Ziel, dort nach auf ihrer elte STE. „Partelis: se1n,
un! nach als „anwesend“” registriert el. ja ganz eEWl. nicht, einfach eın
werden. Denn die 1n  e, scheint CS, ist Feindbild übernehmen und VO.  5 VOTI1C-
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herein darauf vVverz]ı  en wollen, TrUk=- omMmm Das Streben nach Gerechtigkeit -
ken chlagen und Gegensätze abzubauen. au und gebiefte C sagt die Synode, „die-
Im Gegenteil! 1r „Parteinahme““ Auseinandersetzung, wenn andere Mit-
wird ma  5 nicht zuletzt daran erkennen tel nicht reichen, auch kämpferisch un: mit
mUussen, 1IWe der Dialog un!: die Ause1in- Druck führen‘“‘. Aber WIrd die 1r
andersetzung mi1t Arbei  ebern un: Kapı- den Mut aiIiur aufbringen? kınıge Beisple-
talseıgn geführt WwIrd. le Adaus jüungster Vergangenheit, erbän-
Gelegenheit, solchermaßen „Flagge 7@1- de un Pfarrgemeinden, Pfarrer un!
gen',  . gibt 1mMm gegenwärtig gespannten einzelne Bischoöfe auf Initiative der Be-
sozialen ıma leider Z Genüge. triebsseelsorge sich 1n diesen amp. einge-

Ja SiNd A die Lohnbewegungen, die lassen aben, erechtigen ZU  — offnung.
mehr und mehr grundsätzlichen Charak- In meinem all ich inzwischen drei-
ter annehmen: geht lineare Anhe- mal Gelegenheift, mich als Verireter der
bung der Einkommen der kann über die 1r be1l Betriebsstillegungen auf die
Lohngestaltfun. mehr sozlale Gerechtigkeit elte der betroffenen TDelier stellen,
durch ockel- der Festbeiräge angestirebt mitzuhelfen, mitzukämpfen mit der Ge-
werden? Schafiit der Verzicht auf höhere werkscha{t, Ursachen analysieren, Miß-
bschlüsse LU Arbeitsplätze? Was sagt staände anzuprangern. TST dieser amp:
hier „dıe Kırche‘“? hat inzwischen auf selten der Gewerkschaf-

Grundlegende Fragen der soz1alen Ord- ten Gewißheit verscha{ift, daß mein Be-
1LUTLY SiINd weitgehend noch ungelöst: die muhen redlich und eine bsicht glaub-
„Humanisierung‘“‘ der Tbeit angesichts WUr: selilen.
nehmenden Leistungsdrucks und edrohnhli-

die ra eines Das eigentliche 1elcher Rationalisierung,
99:  e autf T'  el der N: Komplex Kontakt ZU.  er und raäsenz 1ın der Arbeits-
der betrieblichen un: überbetrieblichen welt SiNnd jedo LUr Vorstufen des eigent-
Mitbestimmung angesichts des immer noch en Einsatzes eines Betriebsseelsorgers.
bestehenden Machtungleichgewichts, die Dienst 1ın dem Sinn, daß S1Ee dem eigent-
Vermögensbildung 1n Arbeitnehmerhan: en 1el dienstbar Ssein sollen, nämlich
Darf die 1r ın diesen Auseinanderset- Menschen AuUS der Arbeitswelt TUr dıe AaC
zungen fehlen? Es waäare wenig, wollte Jesu, dıe Botschaft der Befreiung, TUr dıe
INd.  - die Aussagen der „Kath SO- Öffnung zueinander und ott Q =-
ziallehre*‘‘ auft ohnehin STAr veränderte wınNNEN. Das ist die Hauptaufgabe auch der
Situationen anzuwenden versuchen. Es gilt Befriebsseelsorge. es, Was UV'! be-
vielmehr, diese 1mM Dialog un:! 1n der Aus- schrieben WAar, kann edigli als Voraus-
einandersetzung „Tortzuschreiben‘‘. etzung, als Zeugn1s dienen. In der Auf{i-

Und darüberhinaus sSind dann die tAg- gabe der Gemeindebi  ung 1Iso trıfft sich
lıchen Konflikte 1M Beftrieb, die den Eın- der Betriebsseelsorger, der leider oft noch
Saitz des Seelsorgers erforderlich machen: als „SoNderseelsorger“‘ apostrophiert wird,
Arbeitsbedingungen, Befifrilebsklima, Fuüh- mIT dem Gemeindeseelsorger ın seiner
rungsprobleme, zwischenmenschliche Bezle- un  10N. uüßig waäre die rage, welcher
hungen, Ungerechtigkeiten, Gesetzwl1ldrig- Art diese neuzubildende Gemeinde sein
keiten USW., Hıer Offnet sich eın weiıites soll. WOo enschen sich VO Evangelıum
eld fUur TOST, rmutigung, Vermi  ung, ner autf den Weg machen, bilden S1e KIr-
g lr 1l und NnNOTIALUlS kämpferischen Einsatz che, territorilaler der personaler Art. Die

Veränderung ungerechter Strukturen. weıthın S1!  are VOT irgendwelchen
Die Nagelprobe solch beständigen Eıin- „Basisgemeinden“‘ ist unevangelisch un!:

satzes VO  5 manchen als „Kirchli  € SOo- 1äßt vermuten, daß allenfalls „Führungs-
zialromantik“‘ apostrophiert ist VOTLT al- probleme‘“‘ mittels einer Tragwürdigen Eıin-
lem dann gegeben, Wenn ungerecht- heitsidee as  1er werden sollen. Nie
Jertigten Kündigungen der gar Be- konnte emeınde schlechthin un!' d UuS-

irıebszusammenbrüchen un Stillegungen schließlich allein mi1t der Pfarrgemeinde
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identifizier‘ werden. etiziere scheint ohne- Spätschicht, ontakte, ontiakte Dahin-
hin, Ww1e die ntersuchungen zeigen, außer- ter StTe immer die Dbsicht, auf diesem

Weg ZU.  F onkreten Gruppenbildungstande, die der AT entfremdete TDEe@e1Ll-
ers motivieren un! „befreien‘ kommen. Ist der nfang TST mal es'  a
dQus dem £15 des Evangeliums heraus. SiNnd ja die Mitarbeiter selbst, die WeTr-

ben un! suchen.

1elza. schichtenspezifischer TuppenWer ıst dıe Gemeinde?
Eın WI!'  iger Begri{ff 1st amı bereits g-
nannt: die GrunDPe SO W1e die Pfarrge-Ist die Ortsgemel:  e 1dent1is mıit den dort

wohnenden risten, MU. die „Be- meinde sich formiert ın der Gottesdienst-
triebsgemeiınd eiz Aaus all den 1mM gemeinde, formiert sich die „Industrie-
Einzugsgebiet Beschäftigtien estehen. Da- (Gjemeinde*‘‘ ın einer 1elza möglichs
bel1l 1e der besondere chwerpunkt der schichtenspezifischer ruppen aturlı
Intention der Synode zufolge wirklich es!  1e diese Gruppenarbeit ın 00Trdl-
aut den „Ärmsten und Kleinsten‘‘, jenen natıon und besser noch 1ın Kooperation mıit

den iırchlichen Arbeitnehmerorganisatlio-Arbeıtern also, aut die die urspruünglichen
erkmale der Abhängigkeit, der Fremdbe- N  =) KA  w Ka Arbeitnehmer-Bewegung)
sStiimmuUung£g un! der Existenzunsicherheit und CAJ (Christlı  e Arbeiter-Jugend) Es
noch deutli  sten zutreifen Sie SINd ja waäre n1ıemandem gedient, wurde der Be-
auch weitgehend 1denils mit jenen, diıe triebsseelsorger ine e1. VO  5 ruppen

auf SE1INE Person hiıin {i1xleren. Daß aller-der 1r ohnehıin TeEM! geblieben oder
TeEeMmM! geworden ind. So betrachtet, VeI«- ings gerade der Weg mM1 der manchmal
STEe. Ssich die Betriebsseelsorge als eın uUur- beharrenden, parteipolitisch oft einseitig T1=-
sprünglich missionarisches nstrumen x]lerten KA  — sich einem besonderen Pro-
Als außerordentlich erschwerend für den emie. gestaltet, verstie sich anı
Au{ftfrag der Gemeindebildung 1ın der ÄAT- Am eispie. der Betriebsseelsorge Böblin-
beiters:  afit selbst erweist sich die Tatsache, gen/Sindelfingen aufgeze1gt, ergibt sich
daß eirlebe heutzutage das gesells  afit- dort gegenwärtlig folgendes Gruppenspek-
lich wohl geschlossenste Gebilde überhaup Irum:
darstellen Der 1r ist War Jängst en KAB- un AJ-Gruppen, de-
gelungen, ın Krankenhäusern, Universitä- TE  5 jelsetzung un: Arbeitsweise wohl

ıcht naher eschrieben werden brau-ten, Schulen, ja ga ın Kasernen freien
Zugang aben, dort Seelsorge trel- chen, ist der ufifbau eines etriebs- und
ben können, weithin ber noch nicht, e1l- Personalrätekreises, eines Jugendvertreter-
1815 Betriebsseelsorger freien Zugang iın kreises, einer ruppe VO:  }- un!: Ak-
den Betrieb gewährleisten. (Von einer kordarbeiter/innen, einer ruppe beru{fs-
anderen, positiveren Erfahrung erl! atıger Frauen, elines Aktionskreises ehe-
Pfarrer Linser, iın Pfarrseelsorge VO.  Z malıger CAJ-ler un:! verschiedener be-
der Gemeinde mitverantwortet, Wıen triebsbezogener rupplerungen gelungen
Vermutlich ist diese Notwendigkeit noch Jlle Gruppen reifen sich MONAaiLlı
gar icht erkannt worden. lein chon die- Am „leichtesten‘‘ fiel der ufbau des DBe-

Tatsache Be  ertigt den Einsatz der trıebs- un: Personalrätekreises, da dieser
eigentlichen Arbeiterpriester, die ın noch Personenkreis über das Mandat „faßbar“

1ST es  atz WIrd VO: den Teilnehmernstärkerer Identität die Lebens- un! ATrT-
beitssituatiLion der Arbeiterschaf{it en die Tatsache, daß nıer aus en Branchen,
suchen. Gewerkschaften, Parteien un: Konf{fessi0o-
Bleibt 1Iso VO den Betriebsräte un:! H&  D üuber die gemeinsame Verantwortiun
einigen oIiLl1z.ıiellen Betriebsbesuchen abge- als Betriehsra berichtet WIrd. Eine „Markt-
sehen, HN der nsatz 1M Freizel  ereich lücke*‘‘ also, die seltens der Gewerkschaf{ft,
Hausbesuche, Gewerkschaftsveranstaltun- m11 der der Kreis ine gute usammenar-
gen, Arbeiter:  eipen (besonders nach der be1it pflegt, nicht vollständig abgede: 1S%
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JUr die TDelter tun dürfen, sS1e MU. mATBedeutend schwieri1iger War CS, mi1ıt den
Fließbandarbeltern VO  5 aimler-Benz AB ıihnen solidarısch sein un bezeugen, daß
Geschäft“‘‘ kommen. Hier gelang der Auf- .Ott sıch als der Gott der Armen un: Un-
bau NUuUr dadurch, daß ich selbst f{Ur Mo- erdruückten erwlıesen hat. INe NneUuUC, VeLr-

nate ans and arbeiten g1ing. Tausende VO.  - tiefte uwendun.: der 1r Z TDEe1l-
Flugblättern den Werkstoren VeLr- ers  a  9 auch international gedacht, Seiz
el. en keinen einzigen Interessen- die „Bekehrung‘“‘ der A selbst OCraus.

ten gebracht. bın überzeugt, daß bel „Das bist ja Du, der en und handelt,
der Häufung extremer Arbeitsbedingun- aber schau do  R mal Deine 1r “

gen die TDeltier. Um nocheinmal diegen (Schicht, Fließband SW.) ıne Motiva-
tion N1U.  — durch persönli  en Einsatz gelin- Synode zi.1eren:
gen kann. Eın rgumen mehr IUr die Not- „Der Weg ın der a  olge Jesu ruft uns

wendigkeit der Arbeiterpriester neben un: immer Ne  — 1in eın solidarisches Verhältnis
zusätzlich den Betriebsseelsorgern! den Armen un Schwachen uNnseTer Le-
en ruppen ist mehr oder weniger g- enswe überhaup
me1ınsam, daß miteinander versucht wird, Eıine 1r Gemeinschaft ann sich
VOI Arbeiterleben auszugehen, Zusammen- leisten, VO.  - den en und a  1  en VeLr-

an erkennen Jassen, sich mehr WI1S- werden, Der S1e kann sich
SCI1 verschaffen, gemeinsam fragen dieser olge wiıllen icht leisten, VO.  -

nach dem Sınn dieses Lebens 1ele Ge- den Armen und Kleinen vera Wel -

sprächsrunden fuüuhren ın die 1eistiten Hra- den. Sie ind na die Privilegierten bei
gestellungen hinein, die auch oft explizite ‚JJesus. Sie mussen auch die Privilegierten
Verkundigung erfordern. Implizit eschie. seiner I e1ın.  06 („Unsere offnung  06
S1Ee ın allem, Was 1mM en dieser enschen 3:2)
ges!  1e. un! reile.  jert wird Solidarıiıtäft, Die Einrichtung einer spezifis  en eils-
Freude, kenntnis der eigenen Lebens- 8i für die Arbeiterschaft 1ın en In-
Jage, Leld, das 190828  - miteinander erträgt. dustfrieballungsräumen konntfe der erstie
Um alle Gruppen chließt sich eın loses Schritt dieser Bekehrung Se1IN. Die Be-
Angebot größerer Bildungs-Veranstaltun- triebs- der Arbeiterseelsorge eroiine ein
gen,; gemeinsamer Feier und VOTLr em el- weılıtes eld des Dienstes für „Lalientheolo-
Nner monatlıchen ucharistie Der Einladung gen‘, Diakone und riestier. Soll el

Eucharisti  eler folgen naturgemä. wirklıch auch emeindebildung gehen,
WIrd gerade der r1estier ebensowenig£g enti-na einmal die, die noch Zugang en

er eilnehmer aber hat die Möglichkeit, behrlich se1n, wıe 1ın der Pfarrgemeinde
einen „Fernstehenden‘“‘ einzuladen, 1: VOT - unentbehrlich ist. Darüberhinaus wurde De-
zubereiten und begleiten. Im autie der reits aut die Bedeutung un Notwendigkeit
eit werden vielleicht auch die „Kasualien‘‘, der Arbeiterpriester hingewlesen. Ihr eug-

ın derHochzeiten, Taufen USW. mehr N1s 1ST, das abe ich ın meıiınen eigenen be-
ruppe erteler. werden können. triebseinsätzen erfahren, glaubwürdig und
Unsere Erfahrungen 1n der 10Zzese Rotten- überzeugend.
burg erwelisen die Betriebsseelsorge als den Die ra sSel Z erlaubt
spezifischen Dienst, den die Kırche der Ar- Wird sich das Synodenpapler „Kirche und
beiterschaft schuldig 1ST und auf den auch Arbeiterscha als „Papilertiger‘“ erweıisen
die ırchlichen Arbeitne  erverbände - der Td 109828  » den darın ausgesprochenen
gewlesen 1nd. Wenn der 1r! ernst „Empfehlungen“ leisten? astlose
ist darum, mıtzuwirken IUr „mehr ere:  - ı1vıtaten Qaut diese Neuorientierung hın
igkeit un Menschliche Entfaltung‘“ ın der S1INd in den Ordinariaten bislang noch icht
Arbeitswelt, die Abhängigkeit un Eix1- erkennbar. Soll auch dieses Papıier wıe
stenzenge der arbeıtenden enschen abzu- viele gutgemeinte Sozial-Enzykliken
bauen, WIrd S1e iıcht weıterhıin 11UL eiIiwas irchlichen Regalen verstauben?
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